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LANDKREIS LÜCHOW-DANNENBERG  30.04.2020  ABWÄGUNGSVORSCHLAG  Veranl. 

 
zum Entwurf der o.a. Planung nehme ich wie folgt Stellung: 
 

 
 

 
 

1. Hinweis zu Begründung Ziff. 2.3 Seite 7: 
Satz 1 in RROP 1.5 Ziff. 05 ist ein Ziel der Raumordnung (fett gedruckt). 
Satz 2 in RROP 1.5 Ziff. 05 ein Grundsatz (normale Schrift), siehe nachfol-
gend. Ich bitte die Angaben in der Begründung entsprechend zu korrigie-
ren. 
RROP 2004 Kap. 1.5 Ziff. 05: 
„Charakteristische Ortsbilder und Siedlungsstrukturen sind zu erhal-
ten; die Bauleitplanung sowie die Dorferneuerungsplanung und -
förderung haben unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Be-
lange besonders die Rundlinge, Straßen-, Anger- und Wurtendörfer in 
ihrem typischen Ortsbild und ihrer jeweiligen kulturhistorischen Sied-
lungsstruktur zu berücksichtigen und ggf. zu verbessern. 
Bauliche Maßnahmen zur Sicherung und Entwicklung von Betrieben sind 
unter Berücksichtigung der Ortsbilder und des Umgebungsschutzes von 
Baudenkmalen in geeigneter Weise zuzulassen.“ 
 

Die Begründung wird entsprechend redaktionell berichtigt.   Begr. 

2. Im vorangegangenen Beteiligungsverfahren habe ich darauf hingewie-
sen, dass im Kapitel 3.3 der Begründung und im Kapitel 2b des Umweltbe-
richts im Absatz zur Fällzeitenregelung der Satz "Ausnahmen können von 
der Unteren Naturschutzbehörde zugelassen werden, wenn Belange des 
Artenschutzes nicht entgegen stehen" zu streichen ist. Ebenso im Umwelt-
bericht Kapitel 2 b). Ich weise nochmals darauf hin, dass Ausnahmen nicht 
erteilt werden können. Im § 39 (5) BNatSchG ist abschließend geregelt, in 
welchen Fällen die Verbote nicht gelten. Im jetzt vorliegenden Entwurf wird 
der § 39 (5) falsch zitiert, in dem vom Planer wiederrum die Worte „Aus-
nahmen von den Verboten können zugelassen werde“ hinzugefügt wurden. 
Das ist rechtlich nicht korrekt! Wenn schon das BNatSchG zitiert werden 
soll, dann bitte richtig oder zumindest nicht sinnentstellend. 
Selbst wenn der § 39 (5) BNatSchG richtig zitiert wird, ist nicht nachvoll-

In Kapitel 3.3 der Begründung und in Kapitel 2b des Umweltberichts 
wird der beanstandete Satz „Ausnahmen von den Verboten können 
nach § 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG zugelassen werden …“ gestrichen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Begr. 
Umw. 

heuer
Textfeld
Anlage II zur Vorlage 30/0303/2020
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ziehbar, warum bei Einhaltung dieses Paragraphen automatisch auch der § 
44 (1) BNatSchG eingehalten wird. Diese Verknüpfung beider Paragra-
phen, wie sie hier erfolgt, ist irreführend. Mindestens hätte dann auch noch 
der § 39 (7) BNatSchG zitiert werden müssen. Es ist aber nicht sinnvoll und 
zielführend in einem Bauleitplan geltendes Recht zu zitieren und damit vor-
zugeben, dass die Belange des Artenschutzes durch den Bauleitplan aus-
reichend berücksichtigt werden. Vielmehr sollten konkrete textliche Fest-
setzungen zum Artenschutz, das Eintreten von Verbotstatbeständen ver-
meiden (z.B. Festsetzungen zu Bauzeitenregelungen, Erhalt von Lebens-
stätten, besondere Pflegemaßnahmen u.a.). 
 

 
 
 
 
 
Im Flächennutzungsplan können keine verbindlichen Festsetzungen 
zum Artenschutz getroffen werden. Im Artenschutzfachbeitrag zur 103. 
FNP-Änderung sind die notwendigen Vorkehrungen genannt, die zur 
Einhaltung des Artenschutzrechtes im nachgeordneten Verfahren be-
achtlich sind. 

3. Zwischenzeitlich (Anfang Juni 2020) hat aufgrund der Beschwerden ei-
nes „Bürgers aus Zernien“ zur Biotoptypenkartierung eine erneute Besich-
tigung des Plangebiets durch zwei Mitarbeiterinnen der Naturschutzbehör-
de stattgefunden. Es ist richtig, dass sich das westliche Plangebiet in gro-
ßen Teilbereichen wie ein Magerrasen zeigt. Es ist aber seitens der UNB 
nicht beabsichtigt, den intensiv genutzten und über einen F-Plan planerisch 
gesicherten Sportplatz in das Verzeichnis nach § 30 BNatSchG aufzuneh-
men, nur weil sich aufgrund der Trockenheit und aufgrund der zeitweise 
weniger intensiven Nutzung (Corona) ein anderes Vegetationsbild zeigt. Es 
spricht sogar für die bisherige Nutzung, wenn sich Magerrasenarten etab-
lieren konnten. Ich rege daher an, diese Arten bewusst in Randbereichen, 
die nicht für den Spielbetrieb benötigt werden, zu fördern und ggf. auch auf 
Gehölzpflanzungen in diesen Bereichen zu verzichten. Eine bewusste För-
derung von Magerrasenbereichen käme auch dem Insektenschutz zugute. 
 

Die Einschätzung der Naturschutzbehörde, dass auf dem Breselenzer 
Schulsportplatz keine gesetzlich geschützten Biotope festzulegen sind, 
wird begrüßt, denn andernfalls würde das Großspielfeld nicht mehr für 
sportliche Zwecke genutzt werden dürfen.  
 
 
Der westliche Randstreifen ist weniger gut als Trockenrasenstandort 
geeignet, so dass hier wird weiterhin eine Hecke empfohlen wird. Auch 
am Nordrand des Sportplatzes wird eine Eingrünung zur Landschaft mit 
einem Gehölz oder einer Hecke weiterhin als sinnvoll erachtet. Jedoch 
könnten am südlichen Rand dieser Eingrünung eventuell breitere Saum-
streifen für Magerrasen im Rahmen der verbindlichen Baugenehmi-
gungsplanung vorgesehen werden. Die Samtgemeinde Elbtalaue wird 
diese Empfehlung an den Planungsträger (Gemeinde Jameln) weiterge-
ben. Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung ist keine verbindliche 
Eingriffs- Ausgleichsregelung zu treffen.   

Antrag 
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NDS. LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE             30.07.2020  ABWÄGUNGSVORSCHLAG  Veranl. 

 
 
 im Wirkungsbereich des oben genannten Vorhabens sind zurzeit keine 
Bodenfunde bekannt. Gegen das Vorhaben bestehen aus bodendenkmal-
fachlicher Sicht daher keine Bedenken. Veränderungen oder nicht vorlie-
gende Informationen zum o.g. Verfahren können eine abweichende Ein-
schätzung bedeuten und bedürfen daher einer neuen Stellungnahme.  
 
Die Anzeigepflicht von Kulturdenkmalen (§ 14 NDSchG) bleibt unberührt. 
Sachen oder Spuren, bei denen Anlass zu der Annahme gegeben ist, dass 
sie Kulturdenkmale sind (Bodenfunde), sind unverzüglich der Gemeinde 
oder einem Beauftragten für die archäologische Denkmalpflege (gem. § 22 
NDSchG) anzuzeigen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
In Kap. 2.5 der Begründung ist ein vorsorglicher Hinweise zu Bodenfun-
den eingefügt: 
Im Falle von Bodenfunden gilt die Anzeigepflicht von Kulturdenkmalen 
gemäß § 14 NDSchG. Sachen oder Spuren, bei denen Anlass zu der 
Annahme gegeben ist, dass sie Kulturdenkmale sind (Bodenfunde), sind 
unverzüglich einer Denkmalbehörde, der Gemeinde oder einem Beauf-
tragten für die archäologische Denkmalpflege (gem. § 22 NDSchG) an-
zuzeigen.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 Begr. 
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AVACON NETZ GMBH                                              14.08.2020  ABWÄGUNGSVORSCHLAG  Veranl. 

 
zu obengenannter Maßnahme geben wir grundsätzlich unsere Zustimmung. 
Die Avacon Netz GmbH betreibt im benannten Bereich Gasverteilungsanlagen. 
Details zu unserem Anlagenbestand entnehmen Sie bitte aus den beigefügten 
Plänen. Zurzeit sind keine Vorhaben unsererseits geplant. 

 
Bitte berücksichtigen Sie bei Ihrer weiteren Planung folgende Punkte: 
 

 

Die Hinweise der Avacon Netz GmbH werden an den Vorhabenträger 
(Gemeinde Jameln) weiter geleitet. 

 
 Info 

 

Umverlegungen unserer Anlagen sollten möglichst vermieden werden   

Mindest- / Sicherheitsabstände zu unseren Anlagen müssen eingehalten wer-
den 

  

Einer Über-/ Unterbauung unserer Anlagen mit Bauwerken ohne vorheriger 
Abstimmung wird nicht zugestimmt 

  

bei einer Begrünung des Baubereiches mit Bäumen muss die Einhaltung des 
erforderlichen Abstandes zu ober- und unterirdischen Leitungen eingehalten 
werden 
 

  

eine Kostenübernahme muss geregelt und eine anschließende Beauftragung 
im Vorfeld geklärt sein 

  

Die Zustimmung zum Bauprojekt entbindet die bauausführende Firma nicht 
von ihrer Erkundigungspflicht vor Beginn der Tiefbauarbeiten. Hierbei ist eine 
Bearbeitungszeit von zirka 10 Tagen zu berücksichtigen. 
 

  

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  
Dieses Schriftstück wurde maschinell erstellt und trägt keine Unterschrift. 
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AVACON NETZ GMBH      14.08.2020 ABWÄGUNGSVORSCHLAG  Veranl. 

 

  

   

   

 




